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2. Titel I - Allgemeine Grundsätze 

2.1. Allgemeine Informationen 
 
Als erste Bausparkasse in Österreich leistet Wüstenrot seit 1925 einen wichtigen Beitrag zur Schaffung 
von Wohneigentum. Durch die Gründung der Wüstenrot Versicherung 1976 wird es möglich, geschaffene 
Werte abzusichern. 2023 positioniert sich Wüstenrot als einziger Allfinanzdienstleister Österreichs und 
gründet die Wüstenrot Bank. Mit Bausparkasse, Versicherung und Bank unter einem Dach begleitet Wüs-
tenrot heute mehr als 1 Million Kundinnen und Kunden ein Leben lang beim Finanzieren, Versichern, Vor-
sorgen und Sparen. Dabei sorgen 1.500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter täglich für außergewöhnliche 
Kundenerlebnisse. Als Unternehmen tragen wir eine große Verantwortung und leisten seit Gründung der 
Bausparkasse einen aktiven Beitrag für leistbaren Wohnraum in Österreich. 
 
Um effizienter an den Kapitalmärkten emittieren zu können wird die Bausparkasse Wüstenrot AG seit 
2017 von der Ratingagentur Scope und seit 2024 von der Ratingagentur Moody’s bewertet. Beide Agen-
turen vergeben aktuell das bestmögliche Rating von AAA/Aaa für die Pfandbriefe der Bausparkasse. Das 
Emittentenrating von Moody’s lag zum Jahresende 2024 bei Baa1 mit stabilem Ausblick.  
 
Die Bausparkasse Wüstenrot AG unterliegt als Kreditinstitut den in Teil 8 (Artikel 431ff) der Eigenmittel-
Verordnung (EU) Nr. 575/2013 Capital Requirements Regulation (CRR) festgelegten Offenlegungspflich-
ten und kommt dieser Informationspflicht durch die Veröffentlichung auf der Website www.wuestenrot.at 
nach. 
 

Förmliche Verfahren der Offenlegungspflichten  
 
Zur Erfüllung von Art. 431 (3) wurde der Offenlegungsprozess im Allgemeinen beschrieben und einheitli-
che Kriterien und Maßstäbe für die Prüfung und Beurteilung der Anwendung von Ausnahmen von der 
Offenlegungspflicht gem. den Art. 432 (1) und 432 (2) sowie der Überprüfung der Offenlegungsfrequenz 
gem. Art 433 in der darin enthaltenen Leitlinie zur Offenlegung festgelegt. 

2.2. Häufigkeit der Offenlegung – Art. 433 
 

Offenlegung durch andere Institute  
 
Gem. Art. 433 CRR veröffentlichen die Institute die nach diesem Teil erforderlichen Angaben in der in den 
Artikeln 433a, 433b und 433c dargelegten Weise. Im konkreten Fall wird nach Art 433c Abs. 2 vorgegan-
gen, wonach die Offenlegung mindestens einmal jährlich stattfindet. Die jährlichen Offenlegungen erfol-
gen dabei unter Berücksichtigung des Datums der Veröffentlichung der Abschlüsse. 
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3. Titel II Technische Kriterien für Transparenz und  
Offenlegung 

3.1. Anwendungsbereich – Art. 436 

3.1.1. Firma des Instituts, für die die Anforderungen gelten - Art. 436 lit a 
 
Gemäß Art. 13 CRR erfüllt die Bausparkasse Wüstenrot AG die Offenlegungspflichten auf Basis der kon-
solidierten Institutsgruppe. 
 
Sämtliche Verweise auf Artikel ohne weitere Angaben beziehen sich auf die Verordnung (EU) 575/2013 
i.d.g.F.. 
 
Die quantitative Offenlegung für das Jahr 2023 erfolgt auf Basis der Daten des Jahresabschlusses, alle 
Beträge sind, sofern nicht anders angegeben, in Tausend Euro. Aufgrund der Darstellung in Tausend Euro 
können sich in den Tabellen rundungsbedingte Abweichungen ergeben. 

3.1.2. Abgleich konsolidierter Abschluss mit aufsichtsrechtlicher Konsolidierung – Art. 436 lit 
b 

 
Der aufsichtsrechtliche Konsolidierungskreis und der Konsolidierungskreis gem. Rechnungslegung der 
Wüstenrot Institutsgruppe stellen sich wie folgt dar: 
 

Stand 31.12.2024 

Unternehmen 

Vollkonsolidierung At-Equity-Konsolidierung 

Gem. Auf-

sichtsrecht 

Gem. Rech-

nungslegung 

Gem. Auf-

sichtsrecht 

Gem. Rech-

nungslegung 

Wüstenrot Wohnungswirt-

schaft reg. Gen. m. b. H., 

Salzburg („WWW“) 

X X   

Bausparkasse Wüstenrot 

AG, Salzburg 
X X   

Wüstenrot Bank AG, Wien X X   

Wüstenrot stambena stedi-

onica d. d., Zagreb 
X X   

Wüstenrot stavebna 

sporitelna a. s., Bratislava 
X X   

Wüstenrot Technology 

GmbH, Salzburg („WDS“) 
X X   

Wüstenrot Versicherungs - 

Aktiengesellschaft, Salzburg 
  X X 
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3.2. Risikomanagement-Ziele und –Politik – Art. 435 

3.2.1. Strategie und Verfahren – Art. 435 (1) lit a 

3.2.1.1. Strategie  
 
Die Risikostrategie der Wüstenrot Gruppe wird von der Abteilung Strategic Risk Management & Gover-
nance (KRIS) in Abstimmung mit der Versicherungsmathematischen Funktion & Risikomanagement 
WVAG (AFRI) einmal jährlich auf ihre Aktualität geprüft und bei Bedarf aktualisiert. 
Die Genehmigung erfolgt durch die Vorstände der Bausparkasse Wüstenrot AG, der Wüstenrot Versiche-
rungs-AG und der Wüstenrot Bank AG. 
 
Das Risk Appetite Framework legt im Rahmen der Risikostrategie die risikopolitische Grundhaltung der 
Wüstenrot Gruppe fest und stellt die Strategie zur Risikosteuerung der wesentlichen Geschäftsaktivitäten 
dar. Ziel ist die Etablierung und Stärkung des Risikobewusstseins im Unternehmen sowie die Schaffung 
eines unternehmensweiten, möglichst einheitlichen Verständnisses der Unternehmensziele in Zusam-
menhang mit dem Risikomanagement. 
 
Die angemessene Handhabung von Risiken wird durch deren Wesentlichkeit bestimmt. Eine konsistente 
Beurteilung der Wesentlichkeit der Risiken wird in der Wüstenrot Gruppe in Form einer institutionalisierten 
Risikoinventur sichergestellt, welche jährlich durchgeführt wird und methodisch und prozessual zwischen 
Finanziellen und Nicht-Finanziellen Risiken unterscheidet. Diesem Schritt kommt innerhalb des Risikoma-
nagementprozesses eine große Bedeutung zu, da nur erkannte Risiken gemessen, überwacht und gesteu-
ert werden können. Für Risiken, die in der Risikoinventur als wesentlich erachtet werden, werden Risiko-
überwachungs- und -steuerungsprozesse evaluiert bzw. implementiert.  
 
Die Risikolandkarte bildet die Basis für die Berücksichtigung wesentlicher Risikokategorien innerhalb der 
Risikotragfähigkeit. Die Gesamtbetrachtung der Risikolage setzt sich in der KI-Gruppe in der ökonomi-
schen Risikotragfähigkeitsrechnung aus nachfolgenden Risiken zusammen: Kredit-, Markt-, Liquiditäts-, 
Operationelles- und Beteiligungsrisiko, sonstige und strategische Risiken, sowie allgemeiner Risikopuffer. 
 
Kreditrisiko  
 
Kreditrisiko Kundengeschäft 
Das Ziel der Kreditrisikosteuerung besteht darin, mittel- und langfristig die Stabilität einer angemessenen, 
durchschnittlichen Risikoqualität zu gewährleisten. Als Steuerungsinstrumente dienen ein geregelter Kre-
ditgewährungsprozess mit einer Votierung durch Markt und Marktfolge, ein laufendes Monitoring inkl. der 
Überwachung von Limiten, sowie ein effektives Collections-Framework. 
 
Kreditrisiko Veranlagungsportfolio 
Das risikopolitische Ziel besteht darin, eine angemessene Risikoqualität des Veranlagungsportfolios so-
wie eine entsprechende Streuung der Kreditrisikokonzentrationen unter Berücksichtigung regulatorischer 
und interner Rahmenbedingungen zu gewährleisten. Als Steuerungsinstrumente dienen ein geregelter 
Veranlagungsprozess und ein konsistentes, risikobasiertes Limitsystem für Geld- und Kapitalmarkt. 
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Marktrisiko  
 
Ziel der Strategie ist eine mittel- und langfristige Stabilität des Marktrisikos sowie die Generierung eines 
risikoadäquaten Zinsertrages. Als Steuerungsinstrument dienen Limite unter Berücksichtigung des Ge-
samtbank-Zinsrisikos sowie des Credit Spread Risikos für das Veranlagungsportfolio. 
 
Liquiditätsrisiko  
 
Für die besonderen dem Bauspar- und Bankgeschäft innewohnenden Liquiditätserfordernisse werden in 
einem durch die kaufmännische Sorgfaltspflicht gebotenem Ausmaß Vorsorgen getroffen. Die strategi-
schen Ziele der Institutsgruppe im Bereich der Liquiditätsrisikosteuerung sind: 

• Gewährleistung einer ausreichenden Liquidität 

• Erfüllung laufender Verpflichtungen zur Einhaltung gesetzlicher und interner Richtlinien 

• Ausreichende Fungibilität im Sinne der jederzeitigen Handelbarkeit zu marktgerechten Prei-
sen der Kapitalanlagen, um auch in Stressszenarien ausreichende Liquidität sicherstellen zu 
können 

• Vermeidung hoher Refinanzierungskosten 
 
Zur Erfüllung der definierten Ziele im Bereich der Liquiditätssteuerung erfolgt die Festlegung der Anlage-
politik sowie einer strategischen und taktischen Asset-Allokation insbesondere unter Einbeziehung der 
künftigen Liquiditätseinschätzung. Im Rahmen der Überwachung implementierter Limite wird darauf ge-
achtet, dass die erforderliche Liquidität auch in Stressszenarien gewährleistet ist. 
 
Operationelles Risiko  
 
Ziel des Managements der operationellen Risiken ist es, diese auf einem angemessenen Niveau mit Blick 
auf die Geschäftsziele zu steuern. Hierzu gilt es besonders, das Bewusstsein für operationelle Risiken und 
deren Bedeutung in allen Bereichen des Unternehmens zu stärken um eine frühzeitige Erkennung sowie 
eine effektive und effiziente Steuerung dieser zu gewährleisten.  
Wesentliche Eckpfeiler bilden die systematische und turnusmäßige Überprüfung der Risikolandkarte, die 
Erhebung und Analyse von Schadensfällen, eine angemessene Ableitung von Maßnahmen sowie die Be-
richterstattung. Im Rahmen der Steuerung der operationellen Risiken kommt dem internen Kontrollsys-
tem eine bedeutende Rolle zu.  
 
Beteiligungsrisiko 
 
Das Beteiligungsrisiko (insbesondere aus der Beteiligung der Bausparkasse Wüstenrot AG an der Wüs-
tenrot Versicherungs-AG) wird im Rahmen der Limitsteuerung berücksichtigt. Die Integration der Toch-
terunternehmen in den Risikomanagementprozess unterstützt die nachhaltige Steuerung des Risikos. 
 
Sonstige und strategische Risiken  
 
Sonstige und strategische Risiken werden im Zuge des Risikoinventurprozesses erhoben bzw. beurteilt 
und in der Risikotragfähigkeit berücksichtigt.  
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Allgemeiner Risikopuffer 
 
In dieser Risikokategorie wird ein allgemeiner Puffer für Modellunsicherheiten vorgehalten. 

3.2.1.2. Verfahren 
 
Im Folgenden werden die Grundzüge der Verfahren der ökonomischen Risikotragfähigkeitsrechnung, der 
normativen Risikotragfähigkeitsrechnung, des Gesamtbankstresstests sowie des Sanierungsplans be-
schrieben.  

3.2.1.2.1 Ökonomische Risikotragfähigkeitsrechnung  
 
Für die Risikotragfähigkeit in der Ökonomischen Perspektive werden die Risiken unter einem Konfidenz-
niveau von 99,9 % berechnet. Dieses Konfidenzniveau wird auch für die Steuerung verwendet. Es wird ein 
Risikohorizont von einem Jahr (250 Banktage) unterstellt.  
 

 
 
Auf aggregierter Ebene und auf Ebene der einzelnen Risikoarten ist ein Limitsystem basierend auf einer 
Ampel-Logik implementiert, um eine effektive Steuerung der jeweiligen Kapitalauslastung zu gewährleis-
ten. Im Folgenden werden die Verfahren zur Quantifizierung der einzelnen Risikoarten dargestellt, eine 
Übersicht der angewendeten Verfahren befindet sich zudem in Kapitel 3.2.3. 
 
Kreditrisiko  
 
Kundengeschäft  
Die Risikoquantifizierung erfolgt mittels Gordy-Modell.  
 
Wertpapiere und Derivate / Geldmarkt 
Die Risikoquantifizierung erfolgt mittels Gordy-Modell bzw. wird mittels Gordy-Modell und Standardan-
satz (Bspk. Kroatien) ermittelt.  
 
Marktrisiko 
 
Credit-Spread-Risiko 
Die Risikoquantifizierung erfolgt mittels Value-at-Risk (VaR) auf Basis einer Monte-Carlo Simulation für 
das Veranlagungsportfolio. Das Spreadrisiko für Derivatepositionen wird in Form eines CVA-Risikos be-
handelt und gesondert berechnet. Dabei wird die Besicherung des Derivategeschäfts berücksichtigt.  
 
Zinsänderungsrisiko 
Das Zinsänderungsrisiko wird in BWAG und BANK für die ökonomische Risikotragfähigkeitsrechnung mit-
tels Value-at-Risk (VaR) auf Basis einer Monte-Carlo Simulation ermittelt. Der Zins-VaR umfasst das Ver-
anlagungs- und das Kundengeschäftsportfolio. 
 
Das Zinsrisiko in den Bausparkassentöchtern – Bspk. Kroatien und Bspk. Slowakei – wird auf Basis der 
Zinsbindungsbilanz quantifiziert. 
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FX-Risiko 
Für die BWAG und die BANK wird für die Quantifizierung von FX–Risiken aus Positionen des Veranlagung-
sportfolios, sofern relevant, ein VaR-Konzept (historischer Value-at-Risk) herangezogen. 
 
Liquiditätsrisiko 
 
Unter Liquiditätsrisiko versteht man innerhalb der Risikotragfähigkeitsrechnung für BWAG und BANK das 
Risiko von möglichen erhöhten Refinanzierungskosten für Anschlussfinanzierungen bzw. zum Schließen 
eines Liquiditätsgaps. In der ökonomischen Risikotragfähigkeit wird das Liquiditätsrisiko durch zusätzli-
che erhöhte Refinanzierungskosten über den Risikohorizont der Tragfähigkeitsrechnung von einem Jahr 
angesetzt. Dazu wird das Liquiditätsgap über einen Zeithorizont von zwei Jahren als der zu refinanzie-
rende Betrag aufgefasst, der von möglichen höheren Refinanzierungskosten (im Sinne eines Exposures) 
betroffen sein kann. 
 
Das Liquiditätsrisiko in den Bausparkassentöchtern – Bspk. Kroatien und Bspk. Slowakei – wird auf Basis 
eines ‚Bank-run-Szenarios‘ quantifiziert und der zu schließende Liquiditäts-Gap ermittelt. 
 
Zusätzlich werden Stress-Szenarien gemäß den Vorgaben der KI-RMV ermittelt. Der Übergang von einer 
Überdeckung zu einer Unterdeckung stellt den Überlebenshorizont (Time-to-Wall) dar. Diese Kennzahl 
wird mit einem Limit versehen. 
 
Operationelles Risiko 
 
Das operationelle Risiko wird in der ökonomischen Perspektive (99,9%-Konfidenzniveau) in der Instituts-
gruppe mit dem Kapitalerfordernis gemäß Säule I gleichgesetzt. Für die IT-Risiken der Wüstenrot Tech-
nology GmbH (WTEC) wird ein zusätzlicher Puffer auf das operationelle Risiko in Höhe von 5 % angesetzt.  
 
In der BANK entstehen zusätzliche spezifische operationelle Risiken, insbesondere für das Geschäftsfeld 
des Zahlungsverkehrs und aufgrund zentraler Dienstleistungen, die ausgelagert wurden. Für diese opera-
tionellen Risiken in der BANK wird ein zusätzlicher Risikopuffer in der Risikoquantifizierung berücksichtigt. 
 
Beteiligungsrisiko 
 
Auf Ebene der Institutsgruppe wird in der Kategorie ‚Beteiligungsrisiko‘ die WVAG auf Basis einer Quanti-
fizierung mit Hilfe des Gordy Modells angesetzt. 
 
Sonstige und strategische Risiken 
 
Dies umfasst das Strategische Risiko, das Reputationsrisiko sowie das strategische FX-Risiko. Für die 
Quantifizierung des Strategischen Risikos und des Reputationsrisikos werden Puffer im Rahmen eines 
konservativen Ansatzes definiert. Das strategische FX-Risiko wird mittels VaR quantifiziert. 
 
Allgemeiner Risikopuffer 
 
In dieser Risikokategorie wird ein allgemeiner Puffer für Modellunsicherheiten vorgehalten. 
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3.2.1.2.2 Normative Risikotragfähigkeitsrechnung  
 
Für die Risikotragfähigkeit wird neben der ökonomischen (barwertigen) Sichtweise auch eine normative 
Sichtweise betrachtet. Es handelt sich dabei um eine szenariobasierte Risikotragfähigkeitsrechnung mit 
einer GuV-Perspektive.  
Die Risikotragfähigkeit in der normativen Perspektive besteht in einer mehrjährigen, zukunftsorientierten 
Betrachtung von relevanten regulatorischen Kennzahlen. Es werden interne Szenarien und Modelle ver-
wendet, um zugehörige Eingangsdaten in verschiedenen Entwicklungspfaden zu prognostizieren.  
In der Umsetzung baut die normative Perspektive auf einer mehrjährigen Kapitalplanung (Basisszenario 
gemäß Mittelfristplanung), ergänzt um eine Betrachtung unter adversen Szenarien mit dem Blick auf auf-
sichtsrechtliche Kennzahlen mit Bezug zu Kapital und Liquidität, auf.  
 
Sowohl für den Base Case als auch für die adversen Szenarien sind interne Mindestwerte definiert, welche 
den aufsichtsrechtlichen Vorgaben vorgelagert sind. 

3.2.1.2.3 Stresstest auf Gesamtbankebene 
 
Zielsetzung der Stresstests ist die Aufrechterhaltung der Risikotragfähigkeit auch unter erschwerten Be-
dingungen in adversen Marktsituationen.  
 
Im implementierten Stresstesting-Rahmenwerk werden die Szenarien eines schweren konjunkturellen Ab-
schwungs sowie einer idiosynkratischen Vertrauenskrise zugrunde gelegt. Die durchgeführten Stress-
tests sind Gesamtbankstresstests. Im Fokus stehen dabei die Risiken im Veranlagungsportfolio und im 
Kreditportfolio sowie Beteiligungsrisiken.  
 
Aus methodischer Sicht wird untersucht, wie sich Stressannahmen, die auf ausgewählte Risikofaktoren 
angewandt werden, auf die ökonomischen Risikodeckungsmassen sowie auf die Risikopotentiale auswir-
ken. Damit soll sichergestellt werden, dass auch in adversen Szenarien ausreichend ökonomische Risi-
kodeckungsmassen zur Verfügung stehen und die Risikotragfähigkeit unter Stressbedingungen gegeben 
ist. 
 
In der Konzeption und Durchführung der ökonomischen Stresstests wird ein adverses Szenario für den 
Gesamtbankstresstest simuliert. Der Ausgangspunkt für die Stresstestrechnung ist der Base Case aus 
der ökonomischen Risikotragfähigkeitsrechnung mit einem Konfidenzniveau von 99,9%. Da in der Stress-
betrachtung die Risikofaktorwerte des Basiszustandes weiter verschärft werden, wird aus methodischer 
Sicht in der Modellierung der Gesamtbankstressszenarien ein konservatives Vorgehen verfolgt. 

3.2.1.2.4 Sanierungsplan-Szenarien 
 
Neben dem Gesamtbankstresstest werden auch Belastungsszenarien berechnet, welche zu einer Sanie-
rungssituation führen würden. Die Szenarien orientieren sich an den Risikotreibern des Unternehmens 
und zielen darauf ab, unter stilisierten Stressbedingungen die Wirksamkeit der Sanierungsmaßnahmen 
zu überprüfen.   
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3.2.2. Struktur und Organisation – Art. 435 (1) b 

3.2.2.1. Berichtsflüsse und Entscheidungsstruktur 
 
Vorstand WWW 
Der Vorstand der Wüstenrot Wohnungswirtschaft reg.Gen.m.b.H. (WWW) ist für die Risikoüberwachung 
auf Gruppenebene im Sinne der Risikonachsteuerung verantwortlich. 
 
Vorstand BWAG und Vorstand BANK  
Der Vorstand trägt sowohl für die Funktionen der Risikosteuerung als auch des Risikocontrollings die Ge-
samtverantwortung. Er ist verantwortlich für die strategischen Vorgaben, das Festlegen angemessener 
Risikolimite (Vorsteuerung), sowie für die Ableitung von Handlungsimplikationen aus den ihm zur Verfü-
gung gestellten Risikoberichten.   
 
Group Risk Board 
Das Group Risk Board ist eine Einrichtung zur Abstimmung und Beratung hinsichtlich risikorelevanter 
Themenstellungen der Wüstenrot Gruppe.  
 
Financial Risk Management 
Im Sinne eines unternehmensübergreifenden Risikomanagement- und Versicherungsmathematischen-
Verständnisses wurde eine einheitliche Organisation für die Wüstenrot Gruppe geschaffen. Der Bereich 
Financial Risk Management mit seinen Abteilungen gibt zentral sämtliche einzuhaltenden Risikomanage-
ment- sowie Versicherungsmathematischen-Regeln vor und sorgt für deren unternehmensweite Durch-
setzung. 
 
In der folgenden Tabelle werden die Aufgaben der einzelnen Abteilungen im Bereich überblicksartig dar-
gestellt: 
 

Organisationseinheit Verantwortlichkeit 

Strategic Risk Management & 
Governance 

-Durchführung strategischer Risikomanagement-Aufgaben, 
insb. ICAAP-Framework inkl. Stresstesting sowie Validierung 
und Weiterentwicklung der entsprechenden Methoden 

-Betreuung und Weiterentwicklung von Modellen im Kundenge-
schäft (Antragsscoring, Bestandsscoring)  

-Koordination von Governance Aktivitäten (bspw. Geschäfts-
prozesse und Dokumente) sowie von Projekten im Bereich  

Credit Management & Workout -Votum-Erstellung für den Kreditausschuss 

-Operatives Credit Management, zentrales Forderungsma-
nagement  

-Zentrale Durchführung von Stundungsmaßnahmen 

Market & Liquidity Risk -Monitoring des Veranlagungsportfolios  

-Emittentenanalyse (inkl. Großwohnbau und Gemeinden) 

-Tägl. Limitmonitoring inkl. Koordination der Großkredit-Rah-
men 

-Weiterentwicklung und Umsetzung ESG-Risk-Framework 

-Zinsrisiko im Bankbuch (Zinsrisikostatistik) 

-ILAAP inkl. Intraday Liquidity 

Risk Controlling & Reporting -Zentrale Stelle für Risiko-Reporting und Datenmanagement 

-Monitoring Kundengeschäft inkl. Koordination Watch-App-Ko-
mitee und Operativer Limitüberwachung  

-Ermittlung Risikovorsorge  

-Bewertung und Bestandsmanagement der Pfandliegenschaf-
ten 
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Organisationseinheit Verantwortlichkeit 

Versicherungsmathematische Funk-
tion & Risikomanagement WVAG 

-Organisatorische Zugehörigkeit der Governance-Funktionen 
„Versicherungsmathematische Funktion“ und „Risikomanage-
mentfunktion“ in der WVAG 

-Unabhängige Aufgabenwahrnehmung der spezifischen Anfor-
derungen an die Funktionen 

-Die weiteren Einheiten des Risikomanagementbereiches agie-
ren tlw. als Unterstützungseinheiten. Beispielhaft sei hier die 
Tätigkeit der Investmentbeurteilungen bzw. des Investment-
monitorings oder die Berichterstattung genannt. Eine Beein-
flussung durch unterstützende Einheiten ist dabei ausge-
schlossen. 

 
Non Financial Risk & Regulatory Compliance  
In dieser Einheit wird das Risikomanagement hinsichtlich nicht finanzieller Risiken für die Wüstenrot 
Gruppe gebündelt. Die übergeordneten Funktionsziele des Bereichs sind  

• Die Überwachungsfunktion zur Einhaltung der relevanten gesetzlichen Vorschriften und regula-
torischen Anforderungen durch das Unternehmen, die Etablierung eines gruppenweiten Compli-
ance-Management-Systems und daraus abgeleitet eine Compliance-Kultur und die Einhaltung 
des regelkonformen Verhaltens sicherzustellen  

• entsprechende Risiken zu identifizieren, zu überwachen und zu minimieren, um die Integrität und 
den Ruf des Unternehmens zu schützen 

• als interne Beratungs-Funktion den Vorstand und Fachabteilungen bei regulatorischen, Risiko 
und Compliance betreffenden Fragestellungen zu beraten  

• an der Behandlung von Vorfällen mitzuwirken, sowie die Überwachung und das Reporting des 
nicht-finanziellen Risikos sicherzustellen  

• die Durchführung, Verarbeitung und Qualitätssicherung der Kommunikation mit Aufsichtsbehör-
den.   

 
Der Bereich besteht aus drei Abteilungen: 

• Regulatory Office 
o Aufgaben: 

▪ Regulatory Affairs 
▪ Regulatory Monitoring & Consulting 
▪ Regulatory Quality Assurance 
▪ Abwicklungsplanung 

 
• Compliance 

o Aufgaben: 
▪ Financial Crime & Sanctions Management 
▪ Compliance Management 
▪ Strategisches Fraud Management 
▪ OpRisk & IKS Management 

 
• Information Security & Privacy 

o Aufgaben: 
▪ Datenschutz Management 
▪ Richtlinien & Prüftätigkeit bzgl. IT Sicherheits-, Datenschutz- und BCM-Vorga-

ben 
▪ BCM Management 
▪ IT-Risiko- & Sicherheits-Management (inkl. Cyber Security) 

3.2.2.2. Funktionen und Gremien  
 
Ergänzend zu den vorangehenden Ausführungen sind in Zusammenhang mit Art. 435 (1) b CRR insbe-
sondere die folgenden weiteren Funktionen und Gremien eingerichtet: 
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Liquiditätssteuerkreis 
Der Liquiditätssteuerkreis stellt das bereichsübergreifende Gremium zur operativen Überwachung und 
Steuerung der Liquidität in der BWAG und BANK dar. In diesem Gremium werden alle für die Überwa-
chung, Liquiditätsplanung und Steuerung erforderlichen Zielgrößen und Parameter erarbeitet und abge-
stimmt und ggf. Handlungsmaßnahmen eingeleitet. Der Liquiditätssteuerkreis soll sicherstellen, dass die 
Liquiditätsausstattung durch die Überwachung von Frühwarnindikatoren und die Limitierung auf Basis 
von Stress-Szenarien ausreichend erfüllt ist.  
 
Der Liquiditätssteuerkreis tritt regelmäßig, mindestens einmal pro Quartal zusammen. Bei Bedarf kann 
durch eines seiner Mitglieder ein Liquiditätssteuerkreis auch ad-hoc einberufen werden. 
 
Liquiditätsmanagementfunktion 
Die Liquiditätsmanagementfunktion stellt sicher, dass alle im Zusammenhang mit der Liquiditätsanfor-
derung gemäß Artikel 412 Absatz 1 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 in Verbindung mit der Delegierten 
Verordnung (EU) 2015/61 stehenden Anforderungen und Prozesse zu jeder Zeit erfüllt werden. Die Liqui-
ditätsmanagementfunktion überwacht die Bestände liquider Aktiva, aus denen sich der Liquiditätspuffer 
zusammensetzt. Unter Berücksichtigung des Proportionalitätsgrundsatzes gemäß § 3 KI-RMV wird die 
angemessene Diversifikation und Liquidierbarkeit des Portfolios sichergestellt.  

 
Liquiditätsausschuss 
Der Liquiditätsausschuss stellt das übergeordnete Gremium zum Liquiditätsrisikomanagement in Notfall-
situationen dar. Der Liquiditätsausschuss ist einzuberufen, wenn definierte Indikatoren gemäß Notfallplan 
verletzt werden.  
 
Risikoausschuss 
Durch den Risikoausschuss soll das Eingehen exzessiver Risiken vermieden werden. Der Ausschuss setzt 
sich gem. § 39d BWG aus mindestens drei Aufsichtsratsmitgliedern, die über die zur Überwachung der 
Umsetzung der Risikostrategie des Kreditinstitutes erforderliche Expertise und Erfahrung verfügen zu-
sammen. Ein Vertreter des Bereiches Risikomanagement (Risikomanagementabteilung der BWAG gem. 
§ 39 Abs. 5 BWG) nimmt an den Sitzungen des Risikoausschusses teil und berichtet über die verschiede-
nen Risikoarten (§ 39 Abs. 2b BWG) und die Risikolage des Kreditinstitutes unter Hinweis auf riskante 
Entwicklungen, die sich auf die BWAG auswirken oder auswirken könnten. 
 
Der Risikoausschuss hat im Berichtsjahr drei Sitzungen abgehalten. Die Aufgaben des Risikoausschusses 
ergeben sich aus § 39d BWG. 
 
Prüfungsausschuss 
Der Prüfungsausschuss setzt sich gem. § 63a Abs. 4 BWG aus drei Mitgliedern des Aufsichtsrats, darun-
ter einem Finanzexperten, sowie aus 2 Arbeitner:innen-Vertretern des Aufsichtsrats, zusammen. Der Aus-
schuss hält im Geschäftsjahr zumindest zwei Sitzungen ab. Die Aufgaben des Prüfungsausschusses er-
geben sich aus § 63a Abs. 4 BWG. 
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IKS Gremium 
Zur verstärkten Abstimmung von IKS-relevanten Themen ist in der Wüstenrot Gruppe ein IKS-Gremium 
eingerichtet. Dieses tagt mindestens einmal jährlich. Das Gremium dient als Plattform für den Austausch 
und die Diskussion zu IKS-relevanten Fragestellungen. Somit stellt dieses Gremium einen zentralen Be-
standteil dar, durch welches sichergestellt wird, dass das die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems 
kontinuierlich aufrechterhalten und weiterentwickelt wird.  
 
ALM-Komitee 
Die Asset Liability Management Komitees von BWAG und BANK sind die maßgeblichen Gremien für die 
Aktiv-Passiv-Steuerung. 
  
Es werden dabei im Wesentlichen alle Themenkreise der Gesamtbanksteuerung wie z.B. Steuerung des 
Kundengeschäftes, strategische Asset Allocation, Wertpapiergeschäfte, Absicherungsmaßnahmen so-
wie auch mögliche Refinanzierungsmöglichkeiten (Retail u/o Kapitalmarkt) besprochen und ggf. darüber 
entschieden. 
 
Die ALM-Komitees treten regelmäßig, mindestens dreimal pro Jahr, zusammen. 
 
Non-Financial-Risk-/Compliance-Board (NFR-Board) 
Um das Thema Compliance im Unternehmen zu vertiefen und auszuweiten hat die Wüstenrot Gruppe ein 
NFR-Board eingerichtet. Es stellt ein Bindeglied zu relevanten Organisationseinheiten, insbesondere der 
Second- und Third-Line dar und soll einen breiten Informationsfluss fördern.  Das NFR-Board dient den 
Teilnehmern als Plattform für den Austausch und die Diskussion zu aktuellen Fragestellungen und der 
gemeinsamen Meinungs- und Entscheidungsfindung, etwa in Krisensituationen. Zudem unterstützt es die 
Compliance-Funktion beratend und dient der Sicherstellung eines unternehmensweit ganzheitlichen An-
satzes sowie der Verankerung von Compliance-Bewusstsein in der Wüstenrot Gruppe. 
 
Das NFR-Board tagt regelmäßig zweimal im Jahr.   
 
Compliance 
Im Sinne eines unternehmensübergreifenden Compliance-Verständnisses wurde eine einheitliche Com-
pliance-Organisation für BWAG, BANK und WVAG geschaffen. Der Compliance-Funktion gibt zentral 
sämtliche einzuhaltenden Compliance-Regeln vor und sorgt für die unternehmensweite Durchsetzung. 
Die Wahrnehmung der Aufgaben des Compliance-Systems erfolgen durch die Abteilung Compliance. 
Diese ist auch für die gruppenweite Ausrichtung und Implementierung von Compliance-relevanten Stan-
dards zuständig. Daneben unterstützen die Bereichsleiter die Compliance-Funktion bei der Erfüllung ihrer 
Aufgaben innerhalb des jeweiligen Bereiches. Diese Organisationsform hat für Wüstenrot den Vorteil, 
dass das Compliance-Bewusstsein im gesamten Unternehmen verankert wird und die Compliance-Funk-
tion mit sämtlichen Informationen versorgt werden kann. Zudem kann auf bestehende Strukturen und 
Know-How zurückgegriffen werden. 
 
Die Compliance-Funktion ist direkt dem Vorstand unterstellt und nur diesem gegenüber berichts- und 

rechenschaftspflichtig, wodurch die Voraussetzungen der fachlichen Unabhängigkeit und des direkten 

Zugangs zum Vorstand erfüllt werden. Die Compliance-Funktion kann in Ausnahmesituationen, in denen 

ein konkreter Verdacht eines rechtswidrigen, insb. strafrechtlich relevanten Verhaltens vorliegt und der 

Vorstand untätig oder (persönlich) betroffen ist, eigeninitiativ mit dem Aufsichtsrat Kontakt aufnehmen.  
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Systematisch wird die Compliance-Funktion als Teil des internen Kontrollsystems gesehen. Im Zentrum 

der Tätigkeit der Compliance-Funktion steht die Wahrung der Rechtmäßigkeit und Vermeidung von 

Verletzungen externer und interner rechtlicher Anforderungen durch das Unternehmen sowie seine 

Mitarbeiter. 

 
Vierteljährlich (Quartalsbericht) sowie jährlich (Jahresbericht) erstellt die Compliance-Funktion einen 
Compliance-Bericht und legt diesen dem Vorstand vor. In diesem Bericht werden Compliance-Vorfälle, 
Entwicklungen und Neuerungen sowie die Aktivitäten der Compliance-Funktion ex-post behandelt. Außer-
dem gibt es anlassfallbezogene ad-hoc-Berichte an den Vorstand bzw. an den Aufsichtsrat, wenn Com-
pliance-Verstöße oder kritische Entwicklungen identifiziert werden. 
Der Aufsichtsrat wird halbjährlich (Jahres- und Halbjahresbericht) von der Compliance-Funktion in dem-
selben Umfang wie der Vorstand informiert. 
 
Interne Revision 
Gemäß den gesetzlichen Vorgaben überprüft die Interne Revision die Gesetzmäßigkeit, Ordnungsmäßig-
keit und Zweckmäßigkeit des Geschäftsbetriebes sowie die Angemessenheit und Wirksamkeit des inter-
nen Kontrollsystems. Die interne Revisionsarbeit erfolgt unter Einhaltung der FMA-Mindeststandards für 
die Interne Revision von Kreditinstituten sowie weiterer internationaler Revisionsstandards. 
 
Die Intensität der Prüfungstätigkeit richtet sich nach Größe und Natur des zu prüfenden Kreditinstituts 
sowie nach Art, Umfang, Komplexität und Risikogehalt von dessen Geschäftstätigkeit. Die Internen Revi-
sion nimmt ihre Aufgaben unabhängig, objektiv und unparteiisch wahr. 

3.2.3. Umfang und Art der Risikoberichts- und -Mess-Systeme –  
Art. 435 (1) lit c 

3.2.3.1. Risikoberichtssysteme  
 
Die Ergebnisse der Risikoüberwachung werden im Rahmen des Risikoreportings berücksichtigt. Das Ri-
sikoreporting ist in der Einheit Risk Controlling & Reporting zentralisiert und baut auf den Ergebnissen 
der Risikoidentifizierung, Risikoanalyse, Risikosteuerung und Risikoüberwachung auf. Das Risikoreport-
ing der Wüstenrot Gruppe Österreich adressiert 3 Ebenen  
 

• Ebene 1 – Aufsichtsrat (inkludiert Ausschüsse des Aufsichtsrates)  

• Ebene 2 – Vorstand  

• Ebene 3 – Operatives Management (Bereichsleiter/Abteilungsleiter/Experten)  
 
Der Vorstand wird monatlich über die Risikosituation in Form eines Group Risk Reports informiert. Das 
Reporting berücksichtigt regulatorische Vorgaben sowie Institutsspezifika und wird anlassbezogen auf 
Vorschlag des Risikomanagements oder entsprechend der Anforderungen des Leitungsorgans adaptiert 
bzw. werden Reportbestandteile auch für aktuelle Themen von besonderem Interesse erstellt.  
 
In besonderen Situationen ist eine ad-hoc-Berichterstattung vorgesehen. Neben der regelmäßigen Be-
richterstattung werden wesentliche Informationen (z.B. Überschreitungen von Limiten) unverzüglich an 
den Vorstand und die verantwortlichen Risk-Owner weitergeleitet, um frühzeitig geeignete Maßnahmen 
ergreifen zu können. 
 
Der Aufsichtsrat wird über die Risikosituation u.a. in Form des quartalsweisen Group Risk Reports infor-
miert. Auch hier ist in besonderen Situationen eine ad-hoc-Berichterstattung vorgesehen. 
 

3.2.3.2. Risikomesssysteme  
 
Die Art und die Ausgestaltung der Risikomesssysteme für die Institutsgruppe im Rahmen der ökonomi-
schen Risikotragfähigkeitsrechnung sind in der nachfolgenden Übersicht zusammengefasst: 
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3.2.4. Leitlinien für Risikoabsicherung und Risikominderung –  
Art. 435 (1) lit d 

 
Die Wüstenrot Gruppe richtet ihr Engagement grundsätzlich nur auf Geschäftsfelder, in denen sie über 
eine entsprechende Expertise zur Beurteilung der spezifischen Risiken verfügt. Bei der Einführung neuar-
tiger Geschäfte oder Produkte sind die Sorgfaltspflicht des Vorstands sowie die detaillierte Analyse des 
Risikogehalts des geplanten Geschäfts/Produkts von erheblicher Bedeutung. Zu diesem Zweck wurde 
der Neue-Produkte-Märkte-Prozess, welcher bei der Entwicklung neuer Produkte/Märkte/Vertriebswege 
immer zu durchlaufen ist, eingeführt. Alle Entscheidungen zu den angebotenen Produkten der Wüstenrot 
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Gruppe werden auf Basis einer im Neue-Produkte-Märkte-Prozess erarbeiteten Entscheidungsgrundlage 
im Rahmen einer Vorstandssitzung getroffen.  
 
Grundlage für das Risikomanagement- und -Controllingsystem der Wüstenrot Gruppe ist ein einheitliches 
Verständnis der Risiken innerhalb der Einheiten sowie ein ausgeprägtes Risikobewusstsein aller Mitarbei-
ter. Um Interessens- und Kompetenzkonflikte zu vermeiden, ist eine funktionale und organisatorische 
Trennung zwischen Markt- und Marktfolge- / Risikofunktionen etabliert. 
 
Der Risikomanagement- und -Controllingprozess gliedert sich grundsätzlich in die folgenden Schritte: 

 
Sämtliche Geschäftsaktivitäten werden durch einen detaillierten Prozess zur umfassenden Identifikation, 
Quantifizierung, Aggregation, Steuerung und Limitierung von Risiken sowie der damit einhergehenden Si-
cherstellung einer angemessenen Eigenkapital- und Liquiditätsausstattung unterstützt. Der Risikoma-
nagementprozess wird fortlaufend durchgeführt, wobei sich die Ausgestaltung gemäß Proportionalitäts-
prinzip an Art, Umfang, Komplexität und Risikogehalt der geschäftlichen Aktivitäten orientiert.  
 
Für alle wichtigen risikorelevanten Prozesse wurden sachgerechte prozessabhängige Kontrollen einge-
richtet. Die interne Revision überprüft prozessunabhängig die Funktionsfähigkeit und Effektivität des ge-
samten Risikomanagementprozesses, die Compliance-Funktion überwacht die Einhaltung gesetzlicher 
und regulatorischer Anforderungen. 
 
Mittels Risikoinventur werden bestehende sowie potenzielle Risiken identifiziert, welche im Ergebnis das 
aggregierte Gesamtrisikoprofil widerspiegeln. Darauf aufbauend wird die Risikotragfähigkeit nach den 
Leitlinien der Risikostrategie ermittelt und sichergestellt.  
 
Das implementierte Limitsystem bietet die Grundlage für eine integrierte Steuerung aller relevanten Risi-
ken. Durch klar definierte Eskalationsprozesse wird die unverzügliche Information der relevanten Ent-
scheidungsträger und eine frühzeitige Reaktion auf drohende bzw. erhöhte Risiken gewährleistet.  

- Der Risikobegrenzungsprozess ist mit den Steuerungsverfahren wie der Mittelfristplanung ver-
knüpft und mündet in die Allokation des Risikokapitals. Auf der Grundlage des Gesamtrisikopoten-
tials wird das Risikokapital den Entitäten, Risikoarten und ggf. auch Geschäftsbereichen zugeord-
net. 

- Parallel dazu sind im Risk Appetite Statement der Institutsgruppe interne Mindestwerte für rele-
vante regulatorische Kennzahlen oberhalb der aufsichtsrechtlichen Vorgaben sowie Sanierungs-
planindikatoren implementiert.  

- Weitere operative Limite dienen zur Überwachung und Steuerung der Portfolioqualität sowie von 
Konzentrationen.  

 
Zur Sicherstellung ausreichender Liquidität dienen angemessene Liquiditätspläne inkl. entsprechender 
Governance-Mechanismen. Zur frühzeitigen Identifikation eines potenziellen Liquiditätsengpasses sind 
sowohl qualitative als auch quantitative Indikatoren inkl. geregelter Eskalationsprozesse in Anwendung, 
auch adäquate Notfallkonzepte sind implementiert. 
 

3.2.5. Erklärung zur Angemessenheit der Risikomanagementverfahren – Art. 435 (1) lit e 
 
Das Risikomanagementsystem und der Risikomanagementprozess entsprechen den allgemein gültigen 
Leitlinien zum Risikomanagement gemäß den regulatorischen Vorgaben, u.a. im Bankwesengesetz sowie 
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in den Verordnungen der österreichischen Finanzmarktaufsichtsbehörde (FMA) und den Leitlinien der Eu-
ropean Banking Authority (EBA). Die institutsspezifischen Besonderheiten wie das Bausparkassen-Ge-
schäftsmodell mit Fokus auf Retail-Kunden oder die Gruppenstruktur als Finanzkonglomerat mit der Be-
teiligung an der Wüstenrot Versicherungs-AG, werden angemessen berücksichtigt.  
 
Die mit dem Geschäftsmodell typischerweise verbundenen Risiken, insbesondere die in diesem Abschnitt 
3.2. beschriebenen, wurden entsprechend identifiziert, beurteilt und quantifiziert sowie mit Eigenmitteln 
unterlegt. Zur Abdeckung künftiger Liquiditätsanforderungen wurden entsprechende Funding-Pläne im-
plementiert und adäquate Liquiditätsreserven gebildet. Für Modellunsicherheiten wird in der Risikotragfä-
higkeitsrechnung zusätzlich ein allgemeiner Risikopuffer vorgehalten. Zur Risikobewältigung wurden adä-
quate Maßnahmen und ein umfangreiches internes Kontrollsystem geschaffen, dessen Umsetzung und 
Wirksamkeit laufend evaluiert werden. 

3.2.6. Konzise Risikoerklärung inklusive Liquiditätsrisikoprofil – Art. 435 (1) lit f 
 
Die Wüstenrot Gruppe bietet umfassende Lösungen rund um das sichere Sparen und Finanzieren an. Das 
Geschäftsmodell verfolgt das Ziel, innerhalb der Institutsgruppe mittelfristige Kundeneinlagen entgegen-
zunehmen und langfristige Darlehen an Kunden zu gewähren. Die aus diesem Geschäftsmodell resultie-
renden, geschäftlichen Aktivitäten erfordern die Fähigkeit, Risiken angemessen zu identifizieren, quantifi-
zieren, aggregieren und zu steuern sowie diese adäquat mit Eigenmitteln zu unterlegen.  
 
Die Wüstenrot Gruppe lässt sich bei ihren Aktivitäten vom Grundsatz leiten, Risiken nur in dem Maße ein-
zugehen, wie dies zur Erreichung der geschäftspolitischen Ziele erforderlich und eine Deckung durch die 
verfügbaren Risikodeckungsmassen gewährleistet ist. Die damit verbundenen Risiken werden in umfas-
sender Weise unter Anwendung der Grundsätze des Risikomanagements, durch die Gestaltung der Orga-
nisationsstruktur und der Geschäftsprozesse gesteuert.  
 
Die Gesamtbetrachtung der Risikolage setzt sich in der KI-Gruppe in der ökonomischen Risikotragfähig-
keitsrechnung aus nachfolgenden Risiken zusammen: 
 

− Kreditrisiko 

− Marktrisiko 

− Liquiditätsrisiko 

− Operationelles Risiko  

− Beteiligungsrisiko (für die Bausparkasse Wüstenrot AG) 

− Sonstige und strategische Risiken 

− Allgemeiner Risikopuffer 
 
Der Grundsatz des Risikotragfähigkeitskonzepts sichert das Ziel des dauerhaften Fortbestands des Un-
ternehmens, auch unter ungünstigen Rahmenbedingen im Marktumfeld. 
Im Rahmen des Risikomanagementsystems werden für Risiken Limite definiert und somit die entspre-
chenden Risikotoleranzen festgelegt. Bei den für die Einzelrisiken zur Verfügung gestellten Kapitallimiten 
gilt der Grundsatz, dass selbst bei Vollauslastung aller Limite noch ein ausreichender Kapitalpuffer zur 
Verfügung stehen muss. Dieser Kapitalpuffer wird jährlich auf Basis einer Szenariorechnung neu festge-
setzt und begrenzt somit die Risikotoleranz auf Gesamtbankebene. Betreffend die Angaben zu den regu-
latorischen Eigenmitteln und Eigenmittelanforderungen wird auf die entsprechenden Abschnitte verwie-
sen. 
 
Das Retail-Funding durch Bauspareinlagen wird mit der Wüstenrot Bank durch Girokontoeinlagen, Spar-
konten und Festgelder erweitert. Kapitalmarktemissionen (bestehendes Debt Issuance Programm), insti-
tutionelle Festgelder, Interbanken-Repos, Intragroup-Liquidität sowie bei Bedarf Zentralbankliquidität tra-
gen zur weiteren Diversifizierung der Refinanzierungsquellen bei. Dadurch ist insgesamt eine breite und 
stabile Aufstellung sowie eine Begrenzung von Konzentrationsrisiken in der Refinanzierung gegeben. Bei 
den Kennzahlen zur Liquiditätsdeckungsquote (417,11% für die KI-Gruppe per 31.12.2024) und Struktu-
rellen Liquiditätsquote (139,66% für die KI-Gruppe per 31.12.2024) besteht ausreichend Puffer zu den re-
gulatorischen Schwellenwerten. Die Loan-To-Deposit Ratio der BWAG beträgt 155,2 % per 31.12.2024. 
 
Geschäfte in der Gruppe, in verbundenen Gesellschaften und in nahestehenden Unternehmen, die sich 
wesentlich auf das Risikoprofil auswirken, betreffen insbesondere: 
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• Die Bausparkasse Wüstenrot AG hält Aktien in Höhe von 350.392 TEUR und Partizipationskapital 
in Höhe von 7.625 TEUR des Tochterunternehmens Wüstenrot Versicherungs-AG. Zudem wur-
den ein Ergänzungskapital in Höhe von 60.000 TEUR und ein Nachrangdarlehen in Höhe von 
20.000 TEUR begeben. 

• Die Bausparkasse Wüstenrot AG hält Aktien in Höhe von 72.000 TEUR des Tochterunternehmens 
Wüstenrot Bank AG. 

• Die Wüstenrot Wohnungswirtschaft reg.Gen.m.b.H hält Aktien in Höhe von 182.448 TEUR an der 
Bausparkasse Wüstenrot AG, zudem sind Kapitalveranlagungsgeschäfte in Höhe von 210.000 
TEUR aufrecht. 

• Die Wüstenrot Bank AG  hat Kapitalveranlagungsgeschäfte mit der Bausparkasse Wüstenrot AG 
in Form von Call- und Termingelder in Höhe von 338.710 TEU abgeschlossen 

• Die Wüstenrot Versicherungs-AG hält Wertpapiere in Form von Pfandbriefen der Bausparkasse 
Wüstenrot AG in Höhe von 21.799 TEUR. Zudem sind Kapitalveranlagungsgeschäfte in Form von 
Termin- und Callgeldern gegenüber der Bausparkasse Wüstenrot AG in Höhe von 70.000 TEUR 
sowie gegenüber der Wüstenrot stavebná sporiteľňa in Höhe von 20.000 TEUR aufrecht. 

 
Der Risikomanagementprozess der Wüstenrot Gruppe berücksichtigt potenzielle Risiken der Ansteckung, 
die durch Verflechtungen innerhalb der Wüstenrot Gruppe entstehen können. Er geht aus von einem jähr-
lich aktualisierten Risikoidentifikations- und -Beurteilungsprozess (sogenannte jährliche Risikoinventur). 
Dabei werden sämtliche Finanziellen und Nicht-Finanziellen Risiken auf einheitliche Weise über die ge-
samte Gruppe hinweg analysiert und im Hinblick auf ihre Wesentlichkeit beurteilt. Die aus Intragruppen-
geschäften resultierenden Risiken werden dabei bzgl. ihres Einflusses auf die Risikoarten des standardi-
sierten Risikokatalogs der Wüstenrot Gruppe berücksichtigt. Die Risikolandkarte wird den Vorständen der 
BWAG, BANK und WVAG regelmäßig (im Regelfall jährlich) zur Kenntnisnahme vorgelegt. 
 
Der ICAAP-Prozess und die damit einhergehende regelmäßige Ermittlung der Risikotragfähigkeit wird in 
der Wüstenrot Gruppe auf allen relevanten Konsolidierungsebenen durchgeführt, d.h. die Risikotragfähig-
keit wird sowohl auf Ebene des Finanzkonglomerats (auf dieser Ebene findet aktuell nur die Ermittlung 
der Risikotragfähigkeit in der Ökonomischen Perspektive statt), der KI-Gruppe, der BWAG (Solo) und der 
BANK (Solo) separat beurteilt.1 Das Intragruppengeschäft fließt in die Risikotragfähigkeitsermittlung der 
jeweiligen Solo-Ebenen im Sinne „externer“ Risiken mit ein. Auf der konsolidierten Ebene der KI-Gruppe 
geht das Intragruppengeschäft mit Entitäten der VU-Gruppe vollständig ein. Die beschriebene Vorgehens-
weise in der Risikotragfähigkeit erstreckt sich in der gleichen Art und Weise auch auf das Intragruppenge-
schäft innerhalb der KI-Gruppe. 
 
Der Risikomanagementprozess sieht über die Messung und Beurteilung der Risikotragfähigkeit hinaus-
gehend eine Steuerung der Finanziellen Risiken durch Limitierung sowohl gesamthaft (RTF-Gesamtrisiko) 
als auch auf Ebene der relevanten Risikoarten (z.B. Kreditrisiko, Marktrisiko etc.) vor. Da Intragruppenge-
schäfte zwischen KI- und VU-Gruppe wie beschrieben in die Risikoquantifizierung eingehen, werden somit 
Ansteckungsgefahren aus diesen Intragruppengeschäften effektiv begrenzt. Die Höhe der Risikolimite für 
die jeweiligen Risikoarten werden regelmäßig im Zuge des Kapitalallokationsprozesses (im Regelfall jähr-
lich) festgelegt. Die Risikolimite werden durch die Vorstände von BANK u. BWAG genehmigt, die Limitaus-
lastung ist Gegenstand der regelmäßigen Berichterstattung an die Vorstände. Bei Limitüberschreitung 
werden definierte Eskalationsprozesse ausgelöst. 
 
Entscheidungen über Veranlagungen bzw. Neugeschäft mit Intragruppencharakter unterliegen definier-
ten und dokumentierten Regelprozessen sowie den Geschäftsordnungen für die Vorstände bzw. Befug-
nisregelungen für die Geschäftsbereiche der Produkthäuser. Die Kompetenzen für den Abschluss von 
Geschäften sind abhängig von der Transaktionshöhe festgelegt und erfordern ab einer bestimmten Höhe 
zwingend die organschaftliche Entscheidung durch die Vorstände der Produkthäuser.  
 
Vorstand und Aufsichtsrat haben im Rahmen des laufenden Reportings festgestellt, dass die Risikotrag-
fähigkeit sowie eine angemessene Liquiditätslage der Institutsgruppe im Geschäftsjahr 2024 zu jedem 
Zeitpunkt gegeben war und keine Risiken bekannt waren, welche die Risikotragfähigkeit oder die Liquidi-
tätsausstattung wesentlich gefährdet haben.  

 
1 Für KI-Gruppe sowie für die BANK und BWAG auf Solo-Ebene wird der ICAAP sowohl in der Ökonomi-
schen als auch in der Normativen Perspektive betrachtet. 
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3.2.7. Informationen hinsichtlich der Unternehmensführung – Art. 435 (2) 

3.2.7.1. Anzahl der von Mitgliedern des Leitungsorgans bekleideten Leitungs- oder Aufsichtsfunktionen 
– Art. 435 (2) lit a 

 
Anzahl der von Mitgliedern des Leitungsorgans bekleideten Leitungs- oder Aufsichtsfunktionen 
 
                                            Vorstandsmandat*           Aufsichtsratsmandate* 
Dr. Susanne Riess-Hahn                 1                                              0 
Mag. Gregor Hofstätter-Pobst       1                                              0 
Wolfgang Hanzl         1           0 
 
*Es erfolgt eine privilegierte Zusammenrechnung innerhalb der Wüstenrot Gruppe gemäß § 5 Abs 1 Z9 
lit a) bzw § 28a Abs 5 Z 5 BWG. Nicht anzurechnende Vorstands- und AR-Mandate werden nicht ausge-
wiesen. 
 
Anzahl der Mitglieder des Aufsichtsrats  
8 (inkl. AN-Vertreter) *** 
 
***Die Anzahl der Mandate von Mitgliedern der Leitungsorgane wird regelmäßig abgefragt bzw. über-
prüft. Es ist daher sichergestellt, dass die höchstzulässige Anzahl der Mandate eingehalten werden. Die 
konkrete Aufstellung auf Ebene der einzelnen Organmitglieder erscheint für den Vorstand sinnvoll, nicht 
jedoch für den Aufsichtsrat. Für den Informationsempfänger ist lediglich die Information erforderlich, 
dass die Mitglieder des Aufsichtsorgans ausreichend Zeit für die Erfüllung ihrer Aufgaben aufwenden 
können. Weiterführende Informationen werden daher als nicht wesentlich iSd Art 432 Abs 1 CRR erach-
tet, sodass auf eine Veröffentlichung dieser Informationen verzichtet wird.  

3.2.7.2. Strategie für die Auswahl der Mitglieder des Leitungsorgans und deren tatsächliche Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Erfahrung – Art. 435 (2) lit b 

 
Die BWAG und BANK verfügen über eine Fit & Proper Richtlinie, welche vom Vorstand und vom Aufsichts-
rat beschlossen wurde und regelmäßig aktualisiert wird. Darin werden, gemäß den gesetzlichen Anforde-
rungen, den EBA-Leitlinien und dem Rundschreiben der FMA zur Eignungsprüfung von Geschäftsleitern, 
Aufsichtsratsmitgliedern und Inhabern von Schlüsselfunktionen die fachlichen und persönlichen Anforde-
rungen an Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats beschrieben. Ebenfalls Inhalt der Fit & Proper 
Richtlinie ist die Beschreibung des Verfahrens, wie die Prüfung im Falle einer Bestellung sowie die lau-
fende Evaluierung sichergestellt werden.  

3.2.7.3. Diversitätsstrategie für die Auswahl der Mitglieder des Leitungsorgans, Ziele und einschlägige 
Zielvorgaben der Strategie, Zielerreichungsgrad – Art. 435 (2) lit c 

 
Die BWAG verfügt gemäß § 29 Z 4 BWG über eine Zielquote für das unterrepräsentierte Geschlecht in der 
Geschäftsleitung und im Aufsichtsrat, welche vom Nominierungsausschuss des Aufsichtsrats beschlos-
sen wurde. Der Nominierungsausschuss der BWAG hat  eine Zielquote des unterrepräsentierten Ge-
schlechts im Vorstand und Aufsichtsrat in Höhe von 25 % festgelegt. Diese war  im Berichtszeitraum 
übererfüllt.  
 
Der Nominierungsausschuss der BWAG wird im Zuge der Bestellung von Mitgliedern des Vorstands und 
des Aufsichtsrats effektive Maßnahmen zur Erreichung dieser Zielquote ergreifen und darauf Bedacht 
nehmen, dass bei gleicher fachlicher und persönlicher Qualifikation der Bewerberinnen und Bewerber dem 
unterrepräsentierten Geschlecht der Vorzug gegeben wird, es sei denn eine objektive Beurteilung der per-
sönlichen Lage der Bewerberin und des Bewerbers ergibt einen diesem Grundsatz entgegenstehenden 
Umstand.  
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3.2.7.4. Angaben, ob das Institut einen separaten Risikoausschuss gebildet hat und die Anzahl der bis-
her stattgefundenen Ausschusssitzungen –  
Art. 435 (2) lit d 

 
Die BWAG verfügt über einen eigenen Risikoausschuss gem. § 39d BWG, welcher im Berichtsjahr drei 
Sitzungen abgehalten hat. Die Sitzungen des Risikoausschusses im Jahr 2024 fanden am 27.03., 23.05.  
und 04.12.2024 statt.  

3.2.7.5. Beschreibung des Informationsflusses an das Leitungsorgan bei  
Fragen des Risikos – Art. 435 (2) lit e 

 
In diesem Zusammenhang wird auf die Ausführungen in Abschnitt 3.2.2. bzw. 3.2.3. verwiesen. 
 

  



 

 Seite 22 

 

3.3. Eigenmittel – Art 437 

3.3.1. Vollständige Abstimmung der Eigenmittelbestandteile –  
Art. 437 (1) lit a 

 
Die vollständige Abstimmung der Posten des harten Kernkapitals, des zusätzlichen Kernkapitals, der Kor-
rekturposten sowie der Abzüge von den Eigenmitteln des Instituts gem. Art. 32-35, 36, 56, 66 und 79 wird 
im Anhang in der Übersicht EU CC2 dargestellt. 

3.3.2. Beschreibung der Hauptmerkmale – Art. 437 (1) lit b 
 
Die Beschreibung der Hauptmerkmale der von dem Institut begebenen Instrumente des harten Kernkapi-
tals, des zusätzlichen Kernkapitals und des Ergänzungskapitals erfolgt im Anhang in der Übersicht EU 
CC1. 
 
Kapitalinstrumente von vollkonsolidierten Tochterunternehmen, die im Zuge der Konsolidierung in vollem 
Umfang gegen Beteiligungspositionen verrechnet werden und daher keinen Beitrag zu den Eigenmitteln 
der Institutsgruppe leisten, werden nicht angeführt. 

3.3.3. Offenlegung der vollständigen Bedingungen im Zusammenhang mit allen Instrumenten 
des harten Kernkapitals, des zusätzlichen Kernkapitals und des Ergänzungskapitals – 
Art. 437 (1) lit c 

 
Die vollständigen Bedingungen in Zusammenhang mit allen Instrumenten des harten Kernkapitals, des 
zusätzlichen Kernkapitals und des Ergänzungskapitals erfolgt gesondert auf unserer Website www.wu-
estenrot.at. 

3.3.4. Gesonderte Offenlegung (Art und Beträge) – Art. 437 (1) lit d 
 
Die gesonderte Offenlegung nach Art. 437 (1) betreffend alle nach Art. 32-35 angewandten Korrekturpos-
ten, alle nach Artikel 36, 56 und 66 vorgenommenen Abzüge und die nicht im Einklang mit den Artikeln 47, 
48, 56, 66 und 79 abgezogenen Posten sind im Detail in Pkt. 3.3.1 beschrieben. 

3.3.5. Beschreibung sämtlicher Beschränkungen bezüglich Berechnung der Eigenmittel – Art. 
437 (1) lit e 

 
Eine detaillierte Aufstellung der Eigenkapitalelemente ist dem Anhang in der Übersicht EU CC1 zu entneh-
men. 
 
  

http://www.wuestenrot.at/
http://www.wuestenrot.at/
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3.4. Eigenmittelanforderungen – Art. 438 

3.4.1. Zusammenfassung Ansatz – Art. 438 lit a 
 
Zur laufenden Beurteilung der Angemessenheit des internen Kapitals sind eine Risikotragfähigkeitsrech-
nung auf Basis der ökonomischen Sicht und eine normative Risikotragfähigkeitsrechnung implementiert.  
 
Für Details zur Ausgestaltung der ökonomischen und der normativen Risikotragfähigkeitsrechnung sowie 
der darauf aufbauenden Limitsystematik wird auf die Ausführungen im Abschnitt 3.2 verwiesen. 

3.4.2. Übersicht über die Gesamtrisikobeträge – Art. 438 lit d 
 
Die Übersicht über die Gesamtrisikobeträge wird im Anhang in der Tabelle EU OV1 detailliert dargestellt. 

3.5. Offenlegung von Schlüsselparameter – Übersicht 
 
Die Aufstellung der Schlüsselparameter ist dem Anhang in der Übersicht EU KM1 zu entnehmen. 

3.6. Vergütungspolitik – Art. 450 
 

Im Geschäftsjahr 2024 galt unter anderem für die Bausparkasse Wüstenrot AG, die Wüstenrot BANK AG, 
die Wüstenrot stavebná sporiteľňa, a.s. (Slowakei) und die Wüstenrot stambena štedionica d.d. (Kroatien) 
(unter dem Abschnitt Vergütungspolitik – Art. 450 CRR kurz „Institutsgruppe“ genannt) die Vergütungs-
richtlinie der Wüstenrot Gruppe. Diese Vergütungsrichtlinie gibt Rahmenbedingungen und Mindestanfor-
derungen für die Vergütungspolitik und -praxis der vom Anwendungsbereich erfassten Institute vor. Die 
einzelnen Institute besitzen eigene Vergütungsrichtlinien, die den Vorgaben der Vergütungsrichtlinie der 
Wüstenrot Gruppe entsprechen. 

Die Wüstenrot Wohnungswirtschaft reg. Gen.m.b.H. (WWW) ist nicht vom Anwendungsbereich der Ver-
gütungsrichtlinie der Wüstenrot Gruppe erfasst. Aus diesem Grund wird auch nicht näher auf die Vergü-
tungspolitik der WWW eingegangen. 

In der Institutsgruppe werden die allgemeinen Anforderungen der Vergütungspolitik auf alle Mitarbeiter-
kategorien angewendet, während die besonderen Anforderungen der Vergütungspolitik nur auf die identi-
fizierten Mitarbeiterkategorien angewendet werden. 
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Institutsgruppe 
Folgende Mitarbeiterkategorien wurden als identifizierte Mitarbeiter ermittelt: 
 

Bausparkasse 

Wüstenrot AG 

(Österreich) 

Wüstenrot BANK AG 

(Österreich) 

Wüstenrot stavebná 

sporiteľňa, a.s.  

(Slowakei) 

Wüstenrot stambena 
štedionica d.d.  

(Kroatien) 

• Vorstandsmitglieder 

• Management Board 
Mitglieder 

• Aufsichtsratsmitglie-
der 

• Bereichsleiter 

• Abteilungsleiter (Stra-
tegic Risk Manage-
ment & Governance, 
Credit Management & 
Workout, Market & Li-
quidity Risk, Risk Con-
trolling & Reporting, 
Compliance, Recht, In-
formation Security & 
Privacy (CISO), Treas-
ury & Investment Man-
agement, Funding & 
Bilanzstrukturmanage-
ment, Aktivgeschäft, 
Group Controlling) 

• Compliance Beauftrag-
ter 

• Auslagerungsverant-
wortlicher Gruppe 

• Auslagerungsbeauf-
tragter für die ausgela-
gerte  

• Vorstandsmitglieder 

• Management Board 
Mitglieder 

• Aufsichtsratsmitglie-
der 

• Abteilungsleiter Risiko-
management 

• Stabstellenleiter Legal, 
Regulatory & Compli-
ance Accounting & 
Meldewesen, Control-
ling, ORG/IT, Corporate 
Audit 

• Funktionen (SLA): 
Bereichsleiter Rech-
nungswesen Gruppe, 
Non Financial risk & 
Regulatory Compli-
ance, Treasury & In-
vestment Manage-
ment Gruppe, Personal 
Gruppe, Financial Risk 
Management, Opera-
tions Finanzier-
ung/Giro/Spar, Tech-
nology Regulation  
Abteilungsleiter Recht, 
Group Controlling, Ak-
tivgeschäft 

• Funktionen (Überlas-
sung): Bereichsleiter 
Financial Risk Man-
agement, Non Finan-
cial Risk & Regulatory 
Compliance, Treasury 
& Investment Manage-
ment Gruppe, Audit 
Gruppe, Personal 
Gruppe, Vertriebsman-
agement Gruppe, 
Technology Regula-
tion, Operations Finan-
zierung/Giro/Spar, Op-
erations Gruppe, Rech-
nungswesen Gruppe, 
Customer & Products 
Gruppe 
Abteilungsleiter Recht, 
Treasury & Investment 
Management, Funding 
& Bilanzstrukturman-

• Aufsichtsratsmitglieder 

• Vorstandsmitglieder 

• Direktor Sektion I 

• Direktor Sektion II 

• Direktor Sektion III 

• Mitarbeiter mit Verant-
wortung für das Risiko-
management der Bank 

• Direktor des Bereichs 
Interne Revision 

• Leiter der Abteilung 
Controlling  

• Direktor des Bereiches 
Rechnungswesen 

• Direktor des Bereiches 
Recht (Funktion Recht 
und Compliance) 

• Direktor des HR-Berei-
ches 

• Direktor des Bereiches 
Informations- und Kom-
munikationstechnolo-
gien 

• Leiter der Abteilung 
Treasury 

• Direktor des Bereiches 
Vertrieb 

 

• Aufsichtsratsvorsit-
zende und Aufsichts-
ratsmitglieder  

• Vorstandsvorsitzender 
und Vorstandsmitglied 

• Prokuristen 

• Leiter der Abteilung 
Treasury 

• Leiter der Kreditabtei-
lung 

• Leiter der Risikoabtei-
lung 

• Leiter Personal 

• Leiter der Internen Revi-
sion 

• Beauftragter für die Be-
kämpfung von Geldwä-
sche und Terrorismusfi-
nanzierung  

• Beauftragter für Compli-
ance 

• Leiter der Kundenabtei-
lung 

• Manager Abrechnung 

• Leiter der Finanzabtei-
lung 



 

 Seite 25 

agement, Aktivges-
chäft, Group Control-
ling 

• Auslagerungsverant-
wortlicher Gruppe 

• CISO 

3.6.1. Angaben zum Entscheidungsprozess, der zur Festlegung der Vergütungspolitik führt, so-
wie zur Zahl der Sitzungen des für die Vergütungsaufsicht verantwortlichen Hauptgre-
miums während des Geschäftsjahrs, gegebenenfalls mit Angaben zur Zusammenset-
zung und zum Mandat eines Vergütungsausschusses und zur Rolle der maßgeblichen 
Interessenträger. – Art. 450 (1) lit a 

 
Bausparkasse Wüstenrot AG (Österreich) 
Es ist ein Vergütungsausschuss eingerichtet. Dieser setzt sich aus drei Mitgliedern des Aufsichtsrates 
und einem Mitglied aus dem Kreis der Arbeitnehmervertreter zusammen. Der Vorsitzende des Aufsichts-
rates ist gleichzeitig auch Vorsitzender des Vergütungsausschusses. Der Vergütungsausschuss hält zu-
mindest eine Sitzung im Jahr ab. 
 
Aufgaben: 

• Vorbereitung von Beschlüssen zum Thema Vergütung 

• Überwachung der Vergütungspolitik, der Vergütungspraktiken und der vergütungsbezogenen An-

reizstrukturen, jeweils im Zusammenhang mit der Steuerung, Überwachung und Begrenzung von 

Risiken, der Eigenmittelausstattung und Liquidität, wobei auch die langfristigen Interessen von 

Aktionären, Investoren und Mitarbeitern des Kreditinstitutes sowie das volkswirtschaftliche Inte-

resse an einem funktionsfähigen Bankwesen und an der Finanzmarktstabilität zu berücksichtigen 

sind. 

• Jährliche Genehmigung des Vorschlages über die identifizierten Mitarbeiter im Verantwortungs-

bereich des Vergütungsausschusses 

• Bestimmung der Leitlinien für die Vergütungspolitik, Überwachung und Überprüfung der Umset-

zung 

• Beauftragung der institutsinternen Revision mit der jährlichen Überprüfung der institutsinternen 

Vergütungspolitik 

• Vereinbarung von jährlichen individuellen Zielen mit den Vorstandsmitgliedern 

• Jährliche Überprüfung der Vergütungen des höheren Managements im Risikomanagement so-

wie in Rechts- und Compliance-Funktionen 

• Bewertung der Zielerfüllung 

 

Wüstenrot Bank AG (Österreich) 
Die vergütungspolitischen Agenden werden vom Aufsichtsrat wahrgenommen. Der Aufsichtsrat hält zu-
mindest vier Sitzungen im Jahr ab. 
 
Aufgaben: 

• Vorbereitung von Beschlüssen zum Thema Vergütung 

• Überwachung der Vergütungspolitik, der Vergütungspraktiken und der vergütungsbezogenen An-

reizstrukturen, jeweils im Zusammenhang mit der Steuerung, Überwachung und Begrenzung von 

Risiken, der Eigenmittelausstattung und Liquidität, wobei auch die langfristigen Interessen von 

Aktionären, Investoren und Mitarbeitern des Kreditinstitutes sowie das volkswirtschaftliche Inte-

resse an einem funktionsfähigen Bankwesen und an der Finanzmarktstabilität zu berücksichtigen 

sind. 

• Jährliche Genehmigung des Vorschlages über die identifizierten Mitarbeiter im Verantwortungs-

bereich des Aufsichtsrats 

• Bestimmung der Leitlinien für die Vergütungspolitik, Überwachung und Überprüfung der Umset-

zung 
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• Beauftragung der institutsinternen Revision mit der jährlichen Überprüfung der institutsinternen 

Vergütungspolitik 

• Vereinbarung von jährlichen individuellen Zielen mit den Vorstandsmitgliedern 

• Jährliche Überprüfung der Vergütungen des höheren Managements im Risikomanagement so-

wie in Rechts- und Compliance-Funktionen 

• Bewertung der Zielerfüllung 

 
Wüstenrot stavebná sporiteľňa, a.s. (Slowakei) 
Es ist ein Vergütungsausschuss eingerichtet. Dieser setzt sich aus mindestens drei Mitgliedern des Auf-
sichtsrats zusammen. Der Aufsichtsratsvorsitzende ist immer das Mitglied des Vergütungsausschusses. 
Der Vergütungsausschuss tritt in der Regel zweimal im Jahr zusammen. 
 
Aufgaben: 

• Bestimmung der Vergütungsgrundsätze der Gesellschaft und Überprüfung ihrer Auswirkung auf 

die Risikosteuerung, Eigenmittel und Liquiditätssteuerung 

• Verabschiedung der Beschlüsse zum Thema Vergütung 

• Überwachung der Vergütungspolitik und die Vergütungspraktiken, die Anwendung der Vergü-

tungsgrundsätze und die vergütungsbezogenen Anreizstrukturen 

• Beaufsichtigung der Vergütung der sog. identifizierten Mitarbeiter 

• Festlegung der im Rahmen von Zielvereinbarungen mit den Vorstandsmitgliedern individuell ver-

einbarten Ziele bzw. des Höchstbetrages der variablen Vergütung und der Gesamtvergütung für 

jedes Vorstandsmitglied. Der Ausschuss entscheidet über die Zielerfüllung und die entspre-

chende Höhe der variablen Vergütung der Vorstandsmitglieder. 

 
Wüstenrot stambena štedionica d.d. (Kroatien) 
Es ist kein Vergütungsausschuss eingerichtet. Die Vergütungspolitik wird vom Vorstand mit Zustimmung 
des Aufsichtsrates erlassen. 
 
Aufgaben des Aufsichtsrates: 

• Bestimmung der Grundprinzipien der Vergütungspolitik und regelmäßige Überprüfung 

• Beschlüsse über: 

o maximale Höhe der variablen Vergütung  

o Vergütung der Vorstandsmitglieder und die für die Kontrollfunktionen zuständigen Mitar-

beiter 

o Kürzung oder Streichung der variablen Vergütung 

o Malus oder Rückzahlung der Vergütung, falls es zu wesentlichen Einbrüchen der Erfolgs-

ergebnisse oder zu Verlusten im Kreditinstitut kommt 

o mögliche Abfertigungen, den Höchstbetrag oder die Kriterien für die Festlegung der Be-

träge, die als Abfertigungen an Mitarbeiter ausgezahlt werden können. 
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3.6.2. Angaben zum Zusammenhang zwischen der Vergütung der Mitarbeiter undihrer Leis-
tung – Art. 450 (1) lit b  

 
Bausparkasse Wüstenrot AG (Österreich) 
Vorstandsmitglieder: 

• Die Gesamtvergütung enthält feste und variable Bestandteile, die in einem angemessenen Ver-

hältnis zueinanderstehen. Die variable Vergütung wird im Wesentlichen in Form eines Bilanzgel-

des gewährt. Es können auch eine Bindungsprämie, ein Sign-On-Bonus sowie Ausgleichs- oder 

Abfindungszahlung für frühere Beschäftigungsverhältnisse gewährt werden. 

• Die Höhe des Gesamtbezuges richtet sich nach dem Verantwortungsbereich und den Hauptauf-

gaben des Ressorts 

• Entsprechend dem Rulebook variable Vergütung Vorstand werden die Ziele der Vorstandsmitglie-

der jährlich durch den Aufsichtsrat bzw. – soweit eingerichtet – durch den Vergütungsausschuss 

festgelegt und an die Vorstandsmitglieder ausgelobt. Dem geht ein Gespräch des Präsidiums des 

Aufsichtsrats bzw. des Vergütungsausschusses mit den Vorstandsmitgliedern vor, in welchem 

die Grundfestlegung erfolgt und der Auftrag an GSEK sowie die zuständigen Fachbereiche zur 

Detailausarbeitung der Kriterien der variablen Vergütung für das folgende Geschäftsjahr erteilt 

wird. Die variable Vergütung beinhaltet neben finanziellen und nicht finanziellen Zielen für das 

entsprechende Vorstandsressort auch finanzielle Ziele auf Gruppen- und Unternehmensebene. 

Die finanziellen und nicht finanziellen Zielen (KPIs) werden beispielhaft entlang den demonstrativ 

aufgezählten Dimensionen EGT/RORAC, Profitabilität/Rentabilität, Kapital, Liquidität, Risiko, ESG 

/ Nachhaltigkeit, Audit Measure Overdue Score festgelegt, wobei es in der Kompetenz des Auf-

sichtsrats bzw. des Vergütungsausschusses liegt, weitere KPIs festzulegen.  

Die Auszahlung des Bilanzgeldes erfolgt entsprechend den Vorgaben der Vergütungsrichtlinie der 

Wüstenrot Gruppe. 

 
Andere identifizierte Mitarbeiterkategorien: 

• Die monetäre Abgeltung für die Tätigkeit/Funktion der Mitglieder des Management Boards be-

steht aus festen und variablen Bestandteilen, die in einem angemessenen Verhältnis zueinander 

stehen. Mitglieder des Management Boards können eine variable Jahresprämie erhalten. Die Ziel-

festlegung, Überwachung und Beurteilung erfolgt gruppenweit abgestimmt durch den Vorstand. 

Die Auszahlung einer variablen Jahresprämie erfolgt im Folgejahr nach Feststellung der Zielerrei-

chung mit der Gehaltsabrechnung. Für Gewährung und Auszahlung kommen die Vorgaben der 

Vergütungsrichtlinie der Wüstenrot Gruppe zur Anwendung. 

• Aufsichtsratsmitglieder erhalten ausschließlich feste Vergütungsbestandteile. Die Höhe dieser 

festen Vergütung wird von der Hauptversammlung beschlossen und steht in einem angemesse-

nen Verhältnis zu den Aufgaben des Aufsichtsrates sowie zu Geschäftsumfang und Lage der 

Gesellschaft. 

• Bereichsleiter erhalten feste und variable Vergütungsbestandteile, die in einem angemessenen 

Verhältnis zueinander stehen. Bereichsleiter können eine variable Jahresprämie erhalten. Die Ziel-

festlegung, Überwachung und Beurteilung erfolgt gruppenweit abgestimmt durch den Vorstand. 

Die Auszahlung einer variablen Jahresprämie erfolgt im Folgejahr nach Feststellung der Zielerrei-

chung mit der Gehaltsabrechnung. Für Gewährung und Auszahlung kommen die Vorgaben der 

Vergütungsrichtlinie der Wüstenrot Gruppe zur Anwendung.  

• Abteilungsleiter erhalten feste Bezüge. Etwaige variable Vergütungen erreichen in keinem Fall an-

nähernd die Erheblichkeitsschwelle der Vergütungsrichtlinie der Wüstenrot Gruppe. Abteilungs-

leiter können eine variable Jahresprämie erhalten. Die Zielfestlegung, Überwachung und Beurtei-

lung erfolgt durch den Bereichsleiter in Abstimmung mit dem Ressortvorstand.  Die Auszahlung 

einer variablen Jahresprämie erfolgt im Folgejahr nach Feststellung der Zielerreichung mit der 
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Gehaltsabrechnung. Die Prämienhöhe erreicht in keinem Fall die in der Vergütungsrichtlinie der 

Wüstenrot Gruppe definierte Erheblichkeitsschwelle. 

• Mitarbeiter des Bereiches Abteilung Treasury & Investment Management erhalten feste Bezüge. 

Etwaige variable Vergütungen erreichen in keinem Fall annähernd die Erheblichkeitsschwelle der 

Vergütungsrichtlinie der Wüstenrot Gruppe. Eine etwaige variable Jahresprämie erhalten Mitar-

beiter der Abteilung Treasury & Investment Management nach individuellen Beurteilungen durch 

den jeweils vorgesetzten Bereichsleiter in Abstimmung mit dem jeweiligen Ressortvorstand. Die 

endgültige Entscheidung über die Gewährung und Höhe einer Jahresprämie wird vom Personal-

vorstand getroffen. 

 

Wüstenrot Bank AG (Österreich) 
Vorstandsmitglieder: 

• Die Gesamtvergütung enthält feste und variable Bestandteile, die in einem angemessenen Ver-

hältnis zueinanderstehen. Die variable Vergütung wird im Wesentlichen in Form eines Bilanzgel-

des gewährt. 

• Die Höhe des Gesamtbezuges richtet sich nach dem Verantwortungsbereich und den Hauptauf-

gaben des Ressorts 

• Entsprechend dem Rulebook variable Vergütung Vorstand werden die Ziele der Vorstandsmitglie-

der jährlich durch den Aufsichtsrat bzw. – soweit eingerichtet – durch den Vergütungsausschuss 

festgelegt und an die Vorstandsmitglieder ausgelobt. Dem geht ein Gespräch des Präsidiums des 

Aufsichtsrats bzw. des Vergütungsausschusses mit den Vorstandsmitgliedern vor, in welchem 

die Grundfestlegung erfolgt und der Auftrag an GSEK sowie die zuständigen Fachbereiche zur 

Detailausarbeitung der Kriterien der variablen Vergütung für das folgende Geschäftsjahr erteilt 

wird.   

Die variable Vergütung beinhaltet neben finanziellen und nicht finanziellen Zielen für das entspre-

chende Vorstandsressort auch finanzielle Ziele auf Gruppen- und Unternehmensebene. Die finan-

ziellen und nicht finanziellen Zielen (KPIs) werden beispielhaft entlang den demonstrativ aufge-

zählten Dimensionen EGT/RORAC, Profitabilität/Rentabilität, Kapital, Liquidität, Risiko, ESG / 

Nachhaltigkeit, Audit Measure Overdue Score festgelegt, wobei es in der Kompetenz des Auf-

sichtsrats bzw. des Vergütungsausschusses liegt, weitere KPIs festzulegen. Die Ziele der Vor-

standsmitglieder können jährlich individuell vereinbart werden und beinhalten neben qualitativen 

und quantitativen Zielaspekten für das entsprechende Vorstandsressort auch finanzielle Ziele auf 

Gruppen- und Unternehmensebene. Zu den in den Zielen definierten Kennzahlen zählen unter an-

derem das EGT, die Eigenmittelquote, die Risikotragfähigkeit und die Cost Income Ratio. Die As-

pekte Nachhaltigkeit und Risikoadäquanz spielen dabei eine tragende Rolle. 

• Die Auszahlung des Bilanzgeldes erfolgt entsprechend den Vorgaben der Vergütungsrichtlinie der 

Wüstenrot Gruppe. 

 

Andere identifizierte Mitarbeiterkategorien: 

• Aufsichtsratsmitglieder erhalten ausschließlich feste Vergütungsbestandteile. 

• Abteilungsleiter erhalten feste Bezüge. Abteilungsleiter können eine variable Jahresprämie erhal-

ten. Die Zielfestlegung, Überwachung und Beurteilung erfolgt durch den Ressortvorstand.  Die 

Auszahlung einer variablen Jahresprämie erfolgt im Folgejahr nach Feststellung der Zielerrei-

chung mit der Gehaltsabrechnung. Die Prämienhöhe erreicht in keinem Fall die in der Vergütungs-

richtlinie der Wüstenrot Gruppe definierte Erheblichkeitsschwelle. 

• Mitarbeiter des Bereiches Abteilung Treasury & Controlling erhalten feste Bezüge. Etwaige vari-

able Vergütungen erreichen in keinem Fall annähernd die Erheblichkeitsschwelle der Vergütungs-

richtlinie der Wüstenrot Gruppe. 
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Wüstenrot stavebná sporiteľňa, a.s. (Slowakei) 
Vergütungsprinzipien, Proportionalität 
Im Rahmen der Vergütungsgrundsätze wendet die Wüstenrot stavebná sporiteľňa, a.s. folgende Arten der 
Vergütung an: 

a) garantierter Festbetrag der Gesamtvergütung 

b) variabler Bestandteil der Gesamtvergütung 

Die festen und variablen Bestandteile der Gesamtvergütung stehen in einem angemessenen Verhältnis 

zueinander, wobei der Anteil des garantierten festen Bestandteils an der Gesamtvergütung genügend 

hoch ist, so dass eine flexible Politik bezüglich der variablen Komponente uneingeschränkt möglich ist 

und auch ganz auf die Zahlungen einer variablen Komponente verzichtet werden kann. Der variable Be-

standteil der Gesamtvergütung darf nie 100% des festen Bestandteils der Gesamtvergütung überschrei-

ten. Der garantierte feste Bestandteil der Gesamtvergütung widerspiegelt die berufliche Kompetenz und 

die Organisations- und Führungsverantwortung der identifizierten Mitarbeiter innerhalb der Bank. 

Voraussetzung für die Bestimmung der Höhe des variablen Bestandteils der Gesamtvergütung ist die Be-

urteilung der Erfüllung festgelegter quantitativer und qualitativer Kriterien bei identifizierten Mitarbeitern 

nach Ablauf des Kalenderjahres. 

Anwendung der Vergütungsgrundsätze auf identifizierte Mitarbeiter 

1) Die Höhe des variablen Bestandteils der Vergütung ist an die Erfüllung quantitativer und qualita-

tiver Ziele geknüpft, die durch den Ausschuss für einzelne Vorstandsmitglieder unter Berücksich-

tigung der Unternehmensstrategie, der Strategie des Risikomanagements und nachhaltigen Ge-

schäftsentwicklung der Gesellschaft, die die persönliche Leistung einzelner Vorstandsmitglieder 

auf der Grundlage bestimmter quantitativer und qualitativer Kriterien. Der Vergütungsausschuss 

vereinbart jährlich im Rahmen der Zielvereinbarungsgespräche mit den Vorstandsmitgliedern in-

dividuelle Ziele, die im Protokoll über die Ausschusssitzung evident gehalten werden. Diese schlie-

ßen qualitative und quantitative Aspekte ein. Die Zielerreichung wird rückwirkend bestimmt, wo-

bei sie durch die Leistungsbewertung Einfluss auf die Höhe des variablen Bestandteils der Vergü-

tung hat. 

1. Die Jahresgesamtvergütung des Bereichsleiters der Internen Revision besteht aus einem festen und 

einen variablen Bestandteil, die in Anbetracht des Umfangs der Pflichten der Position des Bereichs-

leiters der Internen Revision in einem ausgewogenen Verhältnis zueinanderstehen. Der feste Bestand-

teil der Gesamtvergütung widerspiegelt vor allem die des Bereichsleiters der Internen Revision und 

seine organisatorische Verantwortung im Rahmen des Bereichs Interne Revision wobei diese vor al-

lem vom Aufgabenbereich und dem Umfang der Arbeitspflichten des Bereichsleiters der Internen Re-

vision abgeleitet ist, die aus seinem Beschäftigungsverhältnis hervorgehen. Der Bereichsleiter der In-

ternen Revision hat Anspruch auf eine feste Jahresvergütung, die in zwölf (12) Teilbeträgen ausge-

zahlt wird.  

Die Höhe des variablen Bestandteils der Jahresvergütung basiert auf der Erfüllung quantitativer 

und qualitativer Ziele, die durch den Ausschuss bestimmt werden. Der Ausschuss beurteilt jähr-

lich die Zielerreichung des Bereichsleiters der Internen Revision auf der Grundlage bestimmter 

quantitativer und qualitativer Kriterien. 

2) Andere Identifizierte Mitarbeiter  

a) für das Risikomanagement der Bank verantwortliche Mitarbeiter; Abteilungsleiter Controlling; Be-
reichsleiter Rechnungswesen; Bereichsleiter Human Resources; Bereichsleiter Informations- und 
Kommunikationstechnologie; Abteilungsleiter Treasury; Anti-Money-Laundering Officer Bereichs-
leiter Recht  
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b) Die Jahresgesamtvergütung der identifizierten Mitarbeiter nach diesem Kapitel besteht aus ei-
nem festen und einem variablen Bestandteil, die in Anbetracht des Umfangs der Pflichten der 
Positionen sowie des Risikos der ausgeführten Positionen in einem ausgewogenen Verhältnis 
zueinanderstehen. Der feste Bestandteil der Gesamtvergütung spiegelt im Wesentlichen die Be-
rufserfahrung, den Arbeitsinhalt und die organisatorische Verantwortung anderer identifizierter 
Mitarbeiter im Unternehmen wider. Identifizierte Mitarbeiter im Sinne dieses Kapitels haben An-
spruch auf eine feste jährliche Vergütung, die in zwölf (12) Beträgen ausgezahlt wird. 

c) Der variable Bestandteil der Gesamtvergütung widerspiegelt die Leistung, die dem Risiko ange-
messen ist und der Position der identifizierten Mitarbeiter entspricht, insbesondere unter Berück-
sichtigung der Größe und internen Organisation der Gesellschaft sowie des Umfangs und der 
Komplexität ihrer Tätigkeit, der Leistung der Gesellschaft und der Leistung der entsprechenden 
Organisationseinheit der Gesellschaft, die von einem identifizierten Mitarbeiter geleitet wird. 

Wüstenrot stambena štedionica d.d. (Kroatien) 
Kriterien für die variable Vergütung: 

• Bewertung des (finanziellen und nicht finanziellen) Erfolgs des einzelnen Mitarbeiters, der ent-

sprechenden Organisationseinheit und des gesamten Ergebnisses des Instituts 

• Bewertung eines mehrjährigen Zeitraums 

• Berücksichtigung aller Risiken, welche das Institut hat oder haben könnte 

• Berücksichtigung aller Aufwendungen für Kapital und Liquidität 

 
Vorstandsvorsitzender und Vorstandsmitglied: 

• Von den identifizierten Mitarbeitern haben nur der Vorstandsvorsitzende und das Vorstandsmit-

glied auch eine variable Vergütung. Diese wird abhängig von der Erreichung eines jährlich defi-

nierten Ziels ausbezahlt. 

 
Andere identifizierte Mitarbeiterkategorien: 

• Aufsichtsratsmitglieder erhalten ausschließlich feste Vergütungsbestandteile. 

• Prokuristen, Leiter der Abteilung Treasury, Leiter der Kreditabteilung, Leiter der Risikoabteilung, 

Leiter der Internen Revision, Beauftragter für die Bekämpfung von Gelwäsche und Terrorismusfi-

nanzierung und Beauftragter für Compliance wird nur eine feste Vergütung ausbezahlt. 

3.6.3. Die wichtigsten Gestaltungsmerkmale des Vergütungssystems, einschließlich Informa-
tionen über die Kriterien für die Erfolgsmessung und Risikoausrichtung, die Strategie zur 
Rückstellung der Vergütungszahlung und die Erdienungskriterien – Art. 450 (1) lit c  

 

Institutsgruppe 

Die Institute der Institutsgruppe gestalten die Festlegung und Anwendung der Vergütungspolitik und -
praktiken für Mitarbeiterkategorien einschließlich der identifizierten Mitarbeiter angemessen in Hinblick 
auf ihre Größe, interne Organisation, Art, Umfang und Komplexität ihrer Geschäfte, die Mitarbeiterkatego-
rien, Art und Höhe ihrer Vergütung sowie der Auswirkung ihrer Tätigkeit auf das Risikoprofil. 

Die feste Vergütungskomponente wird bei allen Mitarbeitern nach transparenten einheitlichen Kriterien 
festgelegt und steht in Einklang mit den nationalen Vorgaben. Die feste Vergütung richtet sich zum einen 
nach der bisherigen einschlägigen Berufserfahrung bei anderen Arbeitgebern und der Dauer der Dienst-
zugehörigkeit zu einem Unternehmen der Wüstenrot Gruppe. Weiters bemisst sich der Festbezug nach 
einschlägiger Berufsausbildung und relevanten Zusatzqualifikationen. Zudem bemisst die konkret ausge-
führte Tätigkeit in der jeweiligen Organisationseinheit und die damit verbundene Verantwortung die Höhe 
der festen Vergütung. 

Die Institute der Institutsgruppe tragen Sorge, dass die Gewährung, Auszahlung und der Bezug einer vari-
ablen Vergütung, einschließlich der Anwendung von Malus- und Rückforderungsvereinbarungen, im Rah-
men der Vergütungspolitik die Wahrung der soliden Eigenkapitalausstattung nicht beeinträchtigen. Die 
Institute der Institutsgruppe berücksichtigen den Einfluss der variablen Vergütung – sowohl im Voraus zu 
zahlender als auch zurückbehaltener Beträge – bei ihrer Eigenkapital- und Liquiditätsplanung und beim 
Verfahren der Beurteilung der Angemessenheit des internen Kapitals insgesamt. Variable Vergütungsbe-
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standteile werden nur bei positivem Ergebnis und marktadäquat ausbezahlt. Das Verhältnis zwischen fes-
ter und variabler Komponente der Gesamtvergütung ist angemessen und die Komponenten stehen in 
einem ausgewogenen Verhältnis zueinander. 

Bei Festlegung der Höhe der variablen Entgeltteile finden die Aspekte Nachhaltigkeit und Risikoadäquanz 
besondere Beachtung. Entsprechend den jeweiligen Zielvereinbarungen können die Jahreserfolgsprä-
mien ganz oder teilweise gekürzt bzw. nachträglich rückgerechnet werden, wenn die Zielerreichung nicht 
nachhaltig erfolgt ist. Die Kriterien für die Höhe der variablen Entgeltbestandteile stehen mit den risikopo-
litischen Grundsätzen im Einklang. Auch Leistungen, die über die vorgegebenen Leistungsziele hinausge-
hen, werden im Rahmen der Vergütungsrichtlinie der Wüstenrot Gruppe berücksichtigt. Dies wird durch 
die jeweiligen Zielvereinbarungen gewährleistet, in denen absolute Höchstbeträge des Gesamtprämien-
volumens aus der individuellen Zielerreichung festgelegt sind. 

Die Auszahlung der variablen Vergütung basiert auf der Messung der individuellen Zielerreichung und be-
rücksichtigt außerdem die Ergebnisse auf Unternehmens- und Organisationsebene. Die vereinbarten Ziele 
enthalten sowohl erfolgs- als auch risikoorientierte Aspekte. Der Zielvereinbarungsprozess variiert je nach 
Funktion. 

3.6.4. Die gemäß Artikel 94 Absatz 1 Buchstabe g der Richtlinie 2013/36/EU festgelegten 
Werte für das Verhältnis zwischen dem festen und dem variablen Vergütungsbestandteil 
– Art. 450 (1) lit d 

 
Institutsgruppe 

Kein identifizierter Mitarbeiter erhält eine variable Vergütung, die mehr als 100 % der festen Vergütung 
beträgt. Für alle anderen Mitarbeiterkategorien richtet sich das Verhältnis zwischen fester und variabler 
Vergütung nach der jeweiligen Funktion. Die festen und die variablen Bestandteile der Gesamtvergütung 
stehen in einem angemessenen Verhältnis zueinander. Dies ermöglicht eine flexible Politik bezüglich der 
variablen Vergütungsbestandteile, einschließlich der Möglichkeit des gänzlichen Verzichts auf die Aus-
zahlung variabler Vergütungsbestandteile. 

3.6.5. Zusammengefasste quantitative Angaben zu den Vergütungen – Art. 450 (1) lit h - i  
 

Betreffend die nachfolgenden Angaben zur Bausparkasse Wüstenrot AG: Quantitative Angaben zu jenen 
Mitarbeitern der Geschäftsleitung, die aufgrund ihrer (zusätzlichen) Funktion auch als Mitarbeiter, deren 
Tätigkeit sich wesentlich auf das Risikoprofil des Kreditinstituts auswirkt (ohne Geschäftsleitung), identi-
fiziert wurden, erfolgen nur unter dem Punkt Geschäftsleitung. 

 

  
Bausparkasse  
Wüstenrot AG 

Wüstenrot 
Bank 

Wüstenrot sta-
vebná spori-

teľňa, a.s. 

Wüstenrot  
stambena  

štedionica d.d. 

  (Österreich) (Österreich)  (Slowakei) (Kroatien) 

  Personen/TEUR Personen/TEUR Personen/TEUR Personen/TEUR 

Mitarbeiter, deren Tätigkeit sich wesentlich auf das Risikoprofil des Kreditinstituts auswirkt (inklu-
sive Geschäftsleitung) 

Anzahl 44 38 19 22 

Gesamtbezüge 2024 4.495 1.435 693 1.181 

davon feste Bezüge 
2024 

4.042 1.288 464 1.053 

davon variable Bezüge 
2024 

453 147 228 127 



 

 Seite 32 

Anzahl der Mitarbeiter, 
für die eine variable Ver-
gütung vorgesehen ist 

33 21 19 1 

Geschäftsleitung 

Anzahl 3 3 4 2 

Gesamtbezüge 2024 1.602 630 335 303 

davon feste Bezüge 
2024 

1.401 536 201 272 

davon variable Bezüge 
2024 

201 94 186 31 

Ausstehende zurückbe-
haltene Vergütung 2024 

199 31 19 124 

Anzahl der Mitarbeiter, 
für die eine variable Ver-
gütung vorgesehen ist 

3 3 3 1 

Mitarbeiter, deren Tätigkeit sich wesentlich auf das Risikoprofil des Kreditinstituts auswirkt (ohne 
Geschäftsleitung) 

Anzahl 41 35 14 20 

Gesamtbezüge 2024 2.893 805 336 878 

davon feste Bezüge 
2024 

2.641 752 224 781 

davon variable Bezüge 
2024 

252 53 92 96 

Ausstehende zurückbe-
haltene Vergütung 2024 

100 6 0 0 

Anzahl der Mitarbeiter, 
für die eine variable Ver-
gütung vorgesehen ist 

30 18 14 0 

Während des Geschäftsjahres gezahlte Neueistellungsprämien und Abfindungen sowie die Zahl 
der Begünstigten dieser Zahlungen  

Betrag 0 0 0 0  

Anzahl 0 0 0 0  

Die Beträge der während des Geschäftsjahres gewährten Abfindungen, die Zahl der Begünstigten 
sowie der höchste derartige Betrag, der einer Einzelperson zugesprochen wurde  

Betrag 0 0 0 0  

Anzahl 0 0 0 0  

Zahl der Personen, deren Vergütung sich im Geschäftsjahr auf 1 Mio. EUR oder mehr beläuft  

Anzahl 0 0  0 0  

 

3.6.6. Die Zahl der Personen, deren Vergütung sich auf 1 Mio. EUR oder mehr pro Geschäfts-
jahr belief, aufgeschlüsselt nach Vergütungsstufen 

 

In allen vier Gesellschaften erhielt im gegenständlichen Jahr kein Mitarbeiter eine Vergütung, die sich auf 
1 Mio. EUR oder mehr belief. 
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3.6.7. Angaben dazu, ob für das Institut eine Ausnahme nach Artikel 94 Absatz 3 der Richtli-
nie 2013/36/EU gilt. 

 

Die Ausnahme in Art. 94 Abs. 3 lit. a der Richtlinie 2013/36/EU trifft auf die Bausparkasse Wüstenrot AG 
zu und wird in Anspruch genommen. 
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ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS 

BANK Wüstenrot Bank AG 

BspG Bausparkassengesetz 

BWAG Bausparkasse Wüstenrot AG 

BWG Bankwesengesetz 

CEE Central and Eastern Europe, Mittel- und Osteuropa 

COO Chief Operating Officer 

CRD Capital Requirements Directive (Eigenkapitalrichtlinie) 

CRO’s  Credit Risk Officer – Risikovorstände 

CRR Capital Requirement Regulation (Kapitaladäquanzverordnung) 

CSO Chief Sales Officer 

EWR Europäischer Wirtschaftsraum 

FATCA Foreign Account Tax Compliance Act 

FK Finanzkonglomerat 

FMA Österreichische Finanzmarktaufsicht 

EL Expected Loss 

FX-Risiko Foreign Exchange Risk, Fremdwährungsrisiko 

GuV Gewinn und Verlust 

i.d.g.F. in der geltenden Fassung 

IKS Internes Kontrollsystem 

KI-RMV Kreditinstitute-Risikomanagementverordnung 

KRIS Abteilung Group-Risikomanagement 

LCR Liquidity Coverage Ratio 

MappingV Mappingverordnung 

OffV Offenlegungsverordnung 

RCRO Abteilung Strategisches Risikomanagement/Strategy Office/Recht 

RISK Risikomanagementabteilung / Bausparkasse Wüstenrot AG 

SCR Solvency Capital Requirement 

SolvaV Solvabilitätsverordnung 

TRIM Abteilung Treasury & Investment 

UEL Unexpected Loss 

VaR Value-at-Risk 

WB Wertberichtigung 

WBAK Wüstenrot Stambena Stedionica d.d, Kroatien 

WSSB Wüstenrot Stavebná Sporitelňa, a.s., Slowakei 

WVAG Wüstenrot Versicherungs-AG 

WVRM Abteilung Risikomanagement Wüstenrot Versicherungs-AG 

WWW Wüstenrot Wohnungswirtschaft reg. Gen. m. b. H. 
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IMPRESSUM 

 
Bausparkasse Wüstenrot Aktiengesellschaft 

Alpenstraße 70 

5033 Salzburg 

Telefon: 057070 110 

www.wuestenrot.at 

 

file://///smb-sbg-q-dfs2/q_dfs/risk-rewe/OFFENLEGUNG%20nach%20Basel%20III%20-%20ab%202014/2017/www.wuestenrot.at
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ANHANG 

zur 
Offenlegung 

gemäß Verordnung (EU) Nr. 575/2013 
des Europäischen Parlaments und des Rates 

über Aufsichtsanforderungen an Kreditinstitute und Wertpapier-
firmen sowie der Durchführungs-VO für die Offenlegung 

2021/637 und der Berichtigung der Durchführungs-VO 2021/451 
 

für die Institutsgruppe 
Wüstenrot 

 
Geschäftsjahr 2024 
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VOLLSTÄNDIGE ABSTIMMUNG DER EIGENMITTELBESTANDTEILE – ART. 437 (1) LIT A 
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OFFENLEGUNG DER ART UND BETRÄGE SPEZIFISCHER EIGENMITTELEMENTE WÄHREND DER ÜBER-

GANGSZEIT – ART. 437 (1) LIT D-E  
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ÜBERSICHT ÜBER DIE GESAMTRISIKOBETRÄGE – ART. 438 LIT D 
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SCHLÜSSELPARAMETER 
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